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Amtliche V kanntmachungen.

An die Gemiudkriite und OrisHvlrate.
Laut Erlasses desK. evangelischen Oberschul¬

rats vom7. April 1911 find zu den Koste« deS
Handarbeitsunterrichts pro 1910/11 den nach¬
stehend genannten Gemeinden die beigesetzien
Staatsbeiträge vei willigt worden und zwar:

Agenbach 10 Altbulach 10 Allburg
40 Deckenpfronn 10 Dennjächt 30
Hirsau 10 Holzbronn 10 Mouakam 30
Möitlingen 15 Oberhaugstett 10 Oberkoll-
bach 35 Oberreichenbach 35 Simmozheim40 Stammheim 20 Tetnach 25
Unterhaugstett 20 Unterreichenbach 10
Zavelstein 15

Calw,  den 3. Mai 1911.
K. gem. Oberamt in Schulsachen:

Binder . Schmid.
Königliche Baugewerkschule.

Bekanntmachung, betreffend die an der Bau-
gewerkschule abzuhaltende Vorprüfung zur Ban-

werkmeisterprüfnng.
Die Gesuche um Zulassung zur vorbezeichneten,

am Ende des Sommersemesters statifindenden Prüf¬
ung find unter Beachtung der in der Ministerial-
verfügung vom 13. Mai 1902 (Regierungsblatt
Sette 169) enthaltenen Vorschriften bis 1. Juli
ds. Js . bei der Direktion derK. Baugewerkschule
einzureichen.

Der Beginn der Prüfung wird den Kandidaten
mitgeteilt werden.

Stuttgart,  den 1. Mai 1911.
Die Direktion:

_ Schmohl.
Tagesrrenigketten.

* Calw  3 . Mai. Am 1. Mai waren e<
25 Jahre, daß Rektor Dr. Weizsäcker  hier

zur Leitung des Realprogymnafiumsberufen
wurde. I « dieser langen Zeit hat er nicht nur
als Lehrer und Vorstand der Schulavstalt,
sondern auch als Vorsitzender des AufsichtSrateS
des Georgenäums, als Vorstand de» Schiller-
vereivs und als langjähriger Schriftleiter der
Württ. Schwarzwallv» eint blätter sich hervor¬
ragende Verdienste erworben. In Anerkennung
seiner ersprießlichen und erfolgreichen Tätigkeit
hat ihn die Stadtverwaltung durch Ueberreichung
einer Glückwuvschadrefse geehrt und ihm durch
den Stadtvorstand noch persönlich den Dank der
Stadt aussprechen lasse». Auch da»Lehrerkollegium
hat durch Prof. Beurlen dem Jubilar zu seinem
Ehrentage seine aufrichtigsten Glückwünsche dar¬
gebracht. Ebenso hat dieK. Ministerialabteilung
für die höheren Schulen dem erprobten Schul¬
vorstand zu seinem Jubiläum für treu geleistete
Dienste die verdiente Anerkennung und die besten
Glückwünsche ausgedrückt. Möge dem Gefeierten
auch fernerhin eine reichgeskgnete Wirksamkeit
beschieden fein!

Altensteig  3 . Mai. (Ueberfall .) Al,
ei» Mädchen au, Martinsmoos auf der Spar¬
kasse einen Geldbetrag einlegen wollte, wurde e,
zwischen Martinsmoo, und Gaugenwald von
einem Stromer überfallen und auszurauben
versucht, was aber nicht gelang, da da, Mädchen
den Geldbetrag gut verwahrt hatte. Darauf
schleppte der Kerl das Mädchen in den Wald,
verging sich sittlich an ihm und verschwand spurlos.

Stuttgart  3 . Mai. (Bahnunfall .)
Al, der Schnellzug von Ulm heute früh 5 50
Uhr hier einlief, kam die Schnellzugsmaschme
ein Stück weit auf den Perron. Die beide»
Puffer fuhren noch über da, Geländer der
Drehscheibe hinaus, sodaß sie abmontiert werden

mußte». Die Maschine sollte um 6 Uhr den
Schnellzug nach Berlin übernehmen. Bei dem
Unfall wurde niemand verletzt.

Waiblingen  3 . Mai. Nachträglich wird
bekannt, daß unter den Tausende« von Stutt¬
gartern, die am 22. und 23. April im Remstal
die Kirschenblüte  besuchten, sich auch der
König und die Königin  befanden. Sie
waren nach Strümpfelbach gekommen und be¬
wunderten von der Schurwaldsteige au, da,
entzückende Bild, da, die im herrlichen Blütenweiß
prangenden Täler boten. Eine Stunde lang
verweilten sie im Hirschgarten und unterhielte»
sich mit dem Besitzer, wobei sie auch eine Wieder¬
holung ihre, Besuches zur Zeit der Kirschrnernte
in Aussicht stellte».

Tübingen  1 . Mai. Unter großer Teil¬
nahme wurde am SamStag Metzgermeister W.
Betz zur Erde bestattet. Stadtpfarrer Demmler
hielt die Grabrede. Unter ehrenden Worte»
wurde» mehrere Kränze viedergelegt. So von
Metzgermeister Buckle, Obermeister Weidle»amen«
der Fleischerinnurg und der SchlachthanSver-
waltung, vom Hausverwalter Streik im Auftrag
des Kriegervereins König Karl. Ferner vom
Fleischergehilfenverein und von den Angestellte»
de« Verblichene». Betz, der nur ein Alter von
49 Jahre« erreichte, war ein eifrige« Mitglied
der Deutsche» Partei. — Der Mai wurde in
der Musenstadt in der üblichen poetischen Weise
begrüßt. Kurz vor Mitternacht trafen die Korps
auf dem Marktplatz ein. Mit dem Glockenschlag
12 erschallte au» jugendfrische« Kehlen das Lied:
„Der Mai ist gekommen!" Dann hielt stuä.
E. Schmitt, ein Mitglied der Suevia, eine
stimmungsvolle Ansprache an den Wonnemonat.
Ein kräftiger Salamander wurde dem König

«> Die Aßmanns.
Roman von  Courths -Mah  ler.

(Fortsetzung.)
Leutnant Bühren sah verwirrt, errötend in Bettina» süße» und

liebe» Gesicht. Um ihren Mund zuckte ein tapfere» Lächeln. Er hätte
vor ihr »iederkiriee» mögen, so anbetungswürdig erschien sie ihm. Und
zugleich frug er sich: Warum tut sie das? Entspringt ihre Tat nur
wirklich rein menschlichem Mitleid— dem Andenken ihre» Bruder» oder
empfindet sie mehr und tiefer für dich wie für andere Menschen. Würde
sie das, wa» sie für dich tut, auch für andere tun? Er sah sie an mit
einem brennenden Blick, fand aber keine Antwort in ihren klaren bitten¬den Augen.

Er raffte sich auf.
„Gnädige« Fräulein— ich kan« das nicht annehmen— so gern

ich möchte. Weiß Gott — da» Meffer steht mir an der Kehle und —
aber nein — Geld aunehmen von einer Frau— «ein— da» geht nicht."

Ganz zornig blickte sie ihn an.
„Ach— wie können Sie so kleinlich sein— in diesem Augenblick.

Wenn Sie ins Wasser stürzen und Gefahr laufen, zu ertrinke», ist e»
dann nicht gleich, ob Ihnen ein Man« oder eine Frau da» Rettungttau
zuwirft. Seien Sie doch vernünftig und setzen Sie sich über so kleinliche
Bedenken hinweg. Lassen Sie sich doch nicht von mir beschäme». Sie
wollen mich doch nicht wieder fortschicke» mit dem Gelbe. Ich soll doch
nicht gehen mit der gräßlichen Angst, daß Sie dann doch tun, wa« ich
um jeden Preis hindern wollte. Nein, da» dürfen Sie einfach nicht, da»
wäre unritterlich. Da — nehmen Sie — Sie zahle» e« mir zurück,
wen» Sie später in bessere Verhältnisse kommen. Ich brauchee» jetztja nicht."

,,E» könnten lange Jahre vergehe», ehe iche» Ihnen zurückzahle«könnte. Und eine Sicherheit kann ich Ihnen auch nicht bieten. Nein, e»
geht nicht."

„Hätten Sie meinem Onkel mehr Sicherheit geben können? Nein,
nicht wahr! Nur weil er ei» Mann ist, hätten Sie e» von ihm genommen.
Da» ist doch Unsinn. — Ach Gott, halten Sie mich doch nicht so lange
auf. Ich muß nach Hause. Niemand ahnt, daß ich fortgegange« bi«.
Nehmen Sie und gönnen Sie mir da« Glück, einen Menschen vom Unter¬
gang gerettet zu habe». Wenn Sie mich abweisen, kränken Sie mich
bitter. Und keine ruhige Stunde hätte ich mehr, wen« Sie — nein —
ich lege da» Geld einfach hier auf den Tisch und nehme es nicht wieder
mit," schloß sie energisch. Sie erhob sich und legte die Papiere auf denTisch.

Er faßte ihre Hand und führte sie voll Ehrerbietung an seine Lippen.
Seine Augen belebten sich, er atmete tief auf.

„Wenn ich das Geld nehme, so nehme ich zugleich mein Lebe« au»
Ihrer Hand — da» sollen Sie wissen," sagte er langsam.

„Aber Sie nehmen es?"
„Ja — Sie verstehen zu geben. Ich nehmee» an und bin damit

auf ewig Ihr Schuldner."
Sie seufzte tief auf und lächelte glücklich.
„Gottlob— da» war aber schwer, Herr von Bühren. Aber nu«

muß ich schnell nach Hause zurückkehren."
Er sah sie bewegt an. Wie ein Engel de» Licht» erschien sie ihm.
„Sie gestatten mir, daß ich Sie begleite, gnädige» Fräulein. Es

ist inzwischen dunkel geworden, Sie können den Heimweg nicht allein an-treten."
Er »ahm seine Mütze und schnallte seinen Säbel um. Daun faßteer noch einmal ihre Hand.

(Fortsetzung folgt.)
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Mai gewidmet und daun zerschellten die Krüge
am altehrwürdigen Marktbrnnnen . Dann kehrte
die fröhliche Schar mit Gesang in ihre Häuser
zurück. Der feierliche studentische Akt lockte
wieder viele Bewohner der Stadt auf den
prächtig erleuchteten Marktplatz.

Oberndorf  3 . Mai . (Unfall .) Ei»
Briefträger fuhr heute mit seinem Gepäckwagen
eine auf der Straße ausgestellte Bockleiter an,
auf der ein Elektrotechniker beschäftigt war . Die
Leiter stürzte um und der Arbeiter namens
Erfle  fiel so unglücklich ab , daß er an einem
Fuß einen Knöchelbruch erlitt.

Rottweil  3 . Mai . Das Schwurgericht
hat gegen Friedrich Kallenberger,  Ver-
waltungrkandidat von Ebingen , wegen Fälschung
öffentlicher Urkunden , Betrug » im Ruckfall und
Diebstahls auf 10 Monate Gefängnis erkannt.
Der Angeklagte war wegen Betrugs schon zwei¬
mal vorbestraft . Trotzdem wurde er auf
Empfehlung des Strafanstalt geistlichen « ach Ver¬
büßung der zuletzt gegen ihn erkannte « Gefängnis¬
strafe am 2. April v . I . von Stifturgspfleger
Hengstberger in Ebingen als Gehilfe gegen
4 ^ Taggeld angestellt . Er setzte eingelöste
Coupon », die er gefälscht und gestohlen hatte,
in Verkehr . Um dem betreffenden Coupon»
erhöhte Kursfähigkeit zu verleihen , setzte er auf
deren Rückseite fingierte Name « und den ihm
zugänglichen Stempel der Ortskrankeukoste
Ebingen bei.

Vom Lande  3 . Mai . (Warnung .) In
einem deutschen landwirtschaftlicheu Fachblatt
inseriert seit einiger Zeit ein französische»
„Versandgeschäst für Kartoffeln " , daß Lieferungen
schon von 3 ^ an bahnfrei erfolgen . Die Güte
der Kartoffeln sei ganz vorzüglich , sie seien sogar
bester und haltbarer wie deutsche Ware . Ei«
Wißbegieriger wollte sich von der Berechtigung
der Behauptungen überzeugen und sandte an die
angegebene Adresse 3 ^ ein . Postwendend
erhielt er ein kleines Paketchen , in dem sich —
drei nur mittelgroße Kartoffel « minderwertiger
Qualität , sogenannte Futterkartoffeln befanden!
Unter diesen Umständen ist e» wohl überflüssig,
vor dem Bezug dieser „billigen " Kartoffeln noch
besonders zu warnen.

Berlin  3 Mai . (Reichstag .) Am
BundeSratStisch Staatssekretär Dr . Delbrück.
Vizepräsident Dr . Spahn eröffnet die Sitzung
um 1.20 Uhr und erbittet bezw. erhält die
Erlaubnis , dem Kronprinz zu besten bevorstehendem
Geburtstag die Glünwünsche de» Reichstags
aussprechen zu dürfen . Hierauf wird die Be¬
ratung de» Gesetze» betreffend die Aufhebung
des Hilfskassengesetze»  fortgesetzt . Graf
Westarp (kons .) : Die Frage de» Verhältnisse»
der Hilflkasten zur gesetzlichen Krankenversicherung
scheidet aus , da sie durch die Reichsversicherungs¬
ordnung geregelt wird . E » handelt sich darum,
die Hilfskaffen dem PrivatversicherungSgrsetz von
1901 zu unterstellen . Wir flehen der Vorlage
sympathisch gegenüber und wünschen ihre Be¬
ratung in der 16 Kommission . Stadthagen
(Soz .) : Graf Westarp und Trimborn berücksich¬
tigen nicht die Interesse « der Arbeiter , sondern
die der deutsch-nationalen Handlungkgehilfen.
Die bürgerlichen Parteien wollen wieder einmal
den Arbeitern die Selbstverwaltung und sonstige
wohlerworbene Rechte nehmen und für pensio¬
nierte Offiziere und Beamte Sinekuren schaffen.
Neumann - Hofer (Fortschr . Vp .) : Wir
reichen nicht gern die Hand zur Einschränkung
der Srlbstverwaltungtkörper . Auf dem Gebiet
der freien Hilfskaste « haben sich Mißstände
herausgestellt , die beseitigt werde » müssen.
Weber (natl .) : Die freien Hilfskastrn sollen
lediglich der Staatsaufsicht unterstellt werden.
In den sozialdemokratischen Kaffe« kommen die¬
selben Schwindeleien vor , wie in den bürger¬
lichen. (Zuruf : Gemeinheit !) Vizepräsident
Dr . Spahn : Wer war der Zurufer ? ES meldet
sich der Abg . Emmel . Bebel  ruft erregt:
Sie haben sich nicht zu melde« ! Wir find hier
doch nicht in der Schule . Vizepräs . Spahn
erteilt dem Abg . Emmel eine« Ordnungsruf.
Behren» (wirtsch . Vgg .) : Die Staatsaufsicht
ist mir «och immer lieber als die sozialdemo¬
kratische. Ledebour (Soz .) protestiert gegen

die Darstellung de» Abg . Weber . Hierauf wird
die Vorlage an die 16 . Kommission (Kommission
für die ReichsverficherungSordnuag ) verwiese » .
— ES folgen Petitionen.  Eine große An¬
zahl Petitionen wird ohne Debatte entsprechend
den Kommisfionranträge » erledigt . In der
fortgesetzten Beratung dek Berichtes betreffend
Aenderung des Jmpfgesetze » führt Abg . Fleischer
(Ztr .) aus : Die Beschwichtigungsrede des Geh.
Rat » Kirchner hat da» Gegenteil erreicht von
dem, was sie erreichen sollte. Die offizielle
Wissenschaft hat sich in Beurteilung des Nutzen«
der Impfung in Widersprüche verwickelt und
sich schwer getäuscht . Ich bitte , für die Petitionen
zu stimmen , die eine Beseitigung oder Beschrän¬
kung de» Impfzwangs verlangen . Zum mindesten
muß die Gewistensklausel eingesührt werden.
Pfeiffer (Zir .) : Ich protestiere entschieden
gegen den Vorwurf de» Geh . Rat » Kirchner,
der den Jmpfgegnern ein verbrecherisches Treiben
unterschob . Der Impfzwang wird überaus schwer
empfunden . Bei dem rigorosen Vorgehen der
Polizei gegen die Jmpfgegner kommen die
größten Ausschreitungen vor . Wir fordern ein¬
stimmig eine Kommission zur Beseitigung der Miß¬
stände . Graf Oppersdorf (Z ):  Die Pocken
schaden immer noch mehr al » die Impfungen . Die
Einberufung einer Pcckenkonferenz würde ich be¬
grüßen . Eine Kommission zur Prüfung der Jmpf-
fragen erübrigt sich. Für un » besteht kein Zweifel,
daß der Impfzwang nicht aufgehoben werden darf.
Regierungsrat Dr . Breger:  Wird der Jmpf-
zwong aufgehoben , so nimmt die Zahl der Todes-
sälle bei uns jährlich um 10000 — 15000 zu.
Mugdan (f . Vp .) : Da » Jwpfgesetz hat sich
glärzend bewährt . Eine gewisse Beschränkung
der persönlichen Freiheit ist unvermeidlich . Da¬
mit schließt die Debatte . Die Anträge auf Ein¬
führung der Gewissen ! kiausel , Entschädigung bei
Jmpsschäden und Einsitzung einer Pcckcnkom-
mission werden akgelehnt . Heber die Petitionen
wird zur Tagesordnung übergegangen . Darauf
tritt Vertagung ein . Morgen 2 Uhr WohrmngS-
sachen und Petitionen.

Paris  5 . Mai . Einem gefährlichen Unfall
ist gestern in Povjy der deutsche Flieger Lind-
paitner  wie durch ein Wunder entgangen.
Auf einem für den Wellflug Paris -Rom -Turin
bestimmten sehr schnellen Svmmercindecker verließ
er um 6 Uhr das Aerodrom in Jvvisy und er¬
reichte bereits um V- 9 Uhr das Lagerfeld von
ChalonS . Ueber dem Flugplätze angelangt , be¬
gann er einen verwegenen Glritabsticg au»
1500 Metern Höhe , der prächtig zu gelingen
schien. Nur noch 30 Meter vom Boden ent¬
sernt , schlug der Eindecker plötzlich um, überschlug
sich mehrmals und krachte dann auf de» Boden
nieder . Zum Erstaunen aller Zuschauer kletterte
der kühne Flieger völlig unversehrt aus den
Trümmern seines -Apparates.

Das WpsroM dir Wdiime.
Von Heimann , Obergärtner im Provinzialobstgarten

Diemitz.
(Aus der Deutscken Obstbauzntung. Vereinsschrift des

Pomologenvercink, Eisenach.
Wer eine neue Obfipflanzung anlegen will

und nicht über die nötige Sortenkenntnis verfügt
und nicht weiß , welche Sorten für seine Verhält¬
nisse die paffendsten find , tappt im Dunkeln.
Wenn er aber so glücklich war , die für sein
Grundstück wertvollsten Sorten zu wählen , so
können doch noch durch Verwechslung oder durch
unrichtige Lieferung de.- Baumschule Fehlgriffe
Vorkommen. Diese Fehler merkt man meisten»
erst dann , wenn die Bäume Früchte bringen.
Wie soll man sich in solchem Falle helfen ? Die
Bäume herauSwerfrn und durch neue ersetzen!
Man läuft hierbei aber Gefahr , wieder falsche
Sorten zu bekommen. Der Zeit - und Geldverlust
ist daher um so schwerwiegender , je älter die
Bäume sind. In viele « Fällen handelt e» sich
aber um alte Bäume , die zwar gesund und trag¬
bar sind, deren Früchte aber in ihrer Güte nicht
befriedigen . Man möchte sich deshalb zu dem
Herauswerfen schwer entschließen , dann geht sehr
viel Zeit verloren , bevor die neugepflanzten
Bäume wieder tragbar sind. Dazu kommt, daß
an Stelle eine » alten Baume » in geschlossenen
Pflanzungen rin junger Baum i» dem vollständig

durchwurzelten Boden kaum wieder gut gedeiht.
Da « beste, wa » hier mit Vorteil geschehen kann,
ist das Umpfropfen . Man nimmt dem Baum
seine bisherige Krone und ersetzt sie durch eine neue.

Da » Umpfropfen beginnt mit dem Ab¬
werfen der Krone , am besten zur Zeit der Ver¬
edlung . Viele glauben , die Krone schon früher
im Laufe de» Winters abwerfen zu sollen . Hier¬
durch treten aber die Bäume viel später in Saft
und man kann da» Veredeln erst viel später
aussühren . Praktische Versuche haben die» klar
erwiesen . Ja , cs sollte nicht einmal einen Tag
vor dem Veredeln die Krone abgeworfen werden,
sondern immer nur unmittelbar vorher . Man
schneidet bei dieser Arbeit die alte Baumkrone
pyramidenförmig zurück. Bei jungen Bäumen
kann man die Krone ganz kurz zurückschneiden,
während man bei älteren Bäumen die Zweige
länger läßt , damit die Schnittflächen nicht zu groß
werden , höchsten» etwa 5— 6 em im Durchmesser.
Zugäste stehen zu lassen , ist vollständig unnötig,
weil die stehenbleibenden Astenden aus vorhan¬
denen Neben zweige» oder au » schlafenden Knospen
genügend Triebe bildcn um den überschüssigen
Saft zu verarbeiten . Die Teilnehmer unserer
Diemitzer Baumwärter - und Veredlungskurse
werden häufig zu umfangreichen Umpfropfuvgen
herangezogen.

Als VeredlungSart ist bei jungen Bäumen
mit schwache» Kronenästen am besten : die Ko¬
pulation und dar Anschäften . Das Gaisfuß-
pfropfe « wird besonders bei Steinobst und auch
bei älteren Bäumen mit nicht zu starken Resten
vorgenommen . Diese 3 Vercdlungsarten kann
man schon im Februar vornehme » . Bei älteren
und alten Bäumen wird am besten unter die
Rinde gepfropft . Diesi s Rinde «pfropfen wird
aukgeführt , sobald die Rinde löst. Es ist in
seiner Ausführung so eü fcch, daß jeder es schnell
erlernen und aus führen kann . Dar rechtwiu-
kelige Abschneider! der Neste, der Kopulierschnitt
de» Reises und das Auftrennen der Rinde ist
wirklich keine Kunst . Dis Anzahl der auf jeden
Ast auszvsktzende« Reiser richtet sich nach snner
Stärke ; auf fingerdicke kommt nur ein Reis , auf
stärker deren 2 bis 4 . Bei Steinobst kan» das
Rindenpfropfen ebenfalls mit gutem Erfolge aur-
gesührt werden , jedoch erst zur Blütezeit , weil
besten Rinde nicht früher löst. Man schiebe die
Reiser so tief hinein , daß ein edles Auge mit
in den Risdenspalt kommt, und beim etwaigen
Abbrechen de» Reises noch erhalten bleibt und
austreiben kann . Am beste» schneidet man das
Edelreis auf eine Länge von 3 Augen . Der
Verband mit Bast muß fest angelegt werden , um
die Holzfläche« eng aneinander zu schließen, und
sämtliche Wundstellen , auch der Kopf des Edel¬
reises müssen mit Baumwachs luftdicht verdeckt
werden . Beim lockeren Binden bleiben zwischen
dem Edelreis und den beiden Rindenflügeln leicht
Hohlcäume zurück, in die da« durch die Sonne
weich und flüssig gewordene Baumwachs hiuein-
läuft . Dadurch gehen die Reiser zugrunde , die
Veredlung wächst nicht an . Den Erfolg der Ver¬
edlung zeigt da» Austreiben der Augen . Neben
den veredelte » kommen auch wilde Triebe an
den Neste» zum Vorschein , dis man nicht gleich
unterdrücke » darf . Diese dienen vielmehr zur
Regelung des Saftlaufes und müssen nach und
nach weggrnomme » werden . In sehr windigen
Lagen , z. B . an Landstraßen , ist cs sogar von
Vorteil , diese Triebe alle wachsen zu lasten , da¬
mit die Krone schnell dicht wird und die Edel¬
reiser , welche in diesem Falle allerdings im Trieb
etwa » Zurückbleiben, mehr Windschutz finden . Der
Verband muß , wen» er nicht von selbst reißt,
gelöst werden , sobald er einschneidet . Um dem
Abbrechen der Reiser z. B . durch Vögel vorzu¬
beugen , empfiehlt e» sich, die Reiser möglichst auf
die Oberseite der schräg stehenden Neste zu setze»,
damit die Reiser an die Neste angedrückt und
nicht abgelöst werden und Stäbe oder Weiden¬
bügel an zubinden , welche die Krone ganz oder
teilweise überspannen , um den Vögeln andere
Sitzgelegenheiten zu biete » , durch welche sie von
den Reisern fern gehalten werde » . Die ange¬
bundenen Stäbe dienen weiter noch zum Anheften
der Edeltriebe , denn grade die stärksten Triebe
sind durch Wind und durch ihre eigene Schwere
dem Abbrechen am meisten auSgrsetzt . Da » end-
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gültige Entfernen der wilden Triebe geschieht
ein Jahr nach der Veredlung, wen» der erste
Kronenschnitt vorgenomme« wird. Man wählt
dabei an jedem Ast denjenigen Trieb, der sich zn
seiner Verlängerung am besten eignet, und schneidet
diesen lang, seine anderen Triebe kurz zurück.
Wenn mehr als ein Reis aufgesetzt wurde, so
schneidet man diese bi» auf einen Trieb zurück.
Diese Reiser, welche für den Aufbau der Krone
keine Bedeutung haben, dienen nur dazu, durch
möglichst regen Stoffwechsel an der Veredlungs¬
stelle die Kopfwunde schneller heilen zu helfen.
Die Leittriebe müssen«ach dem Schnitt unter
sich im Gleichgewicht stehen, man hat also, um
dieser zu erreiche«, die stärkeren zugunsten der
kürzeren mehr zurückzuschneiden. Den schnellen
Wiederaufbau der Krone erzielt man dadurch,
daß man auch im zweiten Jahre die Verlänge¬
rungen so lang als möglich schneidet. Alle»ach
innen wachsenden Triebe entfernt man ganz, die
seitlich und nach unten gehenden kürzer oder
länger, je nachdem sie höher oder tiefer stehen.
Die im Jahre zuvor zurückgrschnittene» Triebe,
besonders diejenigen, die der wagerechten Linie
am nächste«, oder unter diese geneigt sind,
schneidet man gar nicht. Sie werden ein spär¬
liches Wachstum zeigen und sie sind die ersten,
welche Blütenknospm ansetzen. Im dritten Jahre
bringe« sie schon die erste Ernte.

Um schnell zu Erträgen zu gelange», wählt
man früh- und reichtragende Sorten. Die Sorten¬
frage richtet sich im wesentlichen nach den Marki-
vrrhäliniffen des Ortes. In der Nähe großer
Städte sind kS die Frühsorten, die am meisten
einbringen, z. B. Weißer Klaraapfel, Lord Gros-
venoru. o. m., William» Christbirne, Dr. Jules

Guyot und ähnliche Sorten. Die Frühsorten
müsse» bei ihrer schnellen Vergänglichkeit schnell
abgesetzt werde». Wo sich diesem schnelle» Ver¬
trieb durch weite Entfernung Schwierigkeiten
entgegenstelle», greift man am besten zu Dauer¬
sorten. Wer z. B. den Gravensteiner in de«
ihm zusagenden Lagen auf ältere Bäume pfropft,
wird in wenigen Jahren befriedigende Erträge
erhalten, während diese Sorte bei Neupflanzung
sehr lange mit der Fruchtbarkeit auf sich warten
läßt. Trotzdem sind andere Sorten wie Cox'
Orangen-Rrnette, Adertleber Kalvill und andere,
vorausgesetzt, daß sie zu den örtliche» Verhält¬
nissen paffen, in der Regel einträglicher.
Wenn man den Erlös vor der Umpfropfung
mit dem nachher erzielten Gewinn vergleicht,
wird man zu der Ueberzengung kommen, daß
sich da» Umpfropfen sehr schnell bezahlt macht.
Er sollte deshalb von dem Umpfropfen der Obst-
bäume weit mehr Gebrauch gemacht werden, als
es geschieht, Sorten, die nicht befriedigen, gibt
e» überall. Die vorhin erwähnten Pyramiden
der William» Christbirne wurden im Jahr 1907
aufgepfropft und trugen im Jahre 1910 6—13 kss
an jedem Baum.

Eine Reihe Diel« Butterbirne in demselben
Quartier wurde im Jahre 1898 als einjährige
Veredlung gepflanzt und im Jahre 1903 mit
Dr. Jules Guyot umgepfropft. Diese Reih-,
aus 33 Bäumen bestehend ergab bis jetzt folgende
Erntezahlen: 1905 175,8 k§, 1906 105,4 k»
1907 374,5 kx, 1908 119 8 kx, 1909 268,1
k?, 1910 435,0 kx , zusammen 1478,6 kx
oder rund 29 Zentner. Rechnen wir bei
unseren hiesigen günstigen Absatzverhältnissrn
dieser Frühbirne für jeden Zentner 20 Mark,

so ergibt dies eine Einnahme von 580 Mark.
Die Pflanzung dieser Bäume ist sehr eng,
3X2 m, es kommen also auf jeden Baum nur
4 gm, da» sind für 33 Bäume 133 qw.
Ein im Jahre 1907 mit der Bunten Juli-
birve umgepfropfter, damals 16jähriger Baum
ergab im Jahre 1910, also drei Jahre nach
der Pfropfung, 30 kA. Ein anderer, mit
William» Christbirne umgrpfropfter, 81,1 kx,
letzterer trug schon 1909, im Jahre zuvor,
23 KZ. Ein hochstämmiger Baum der Nord-
hävser Winter Forelle im Alter von 12 Jahren,
wurde 1903 umgepfropft und trug 1905 2 k?.,
1906 0 kss, 1907 34 kx, 1908 20 kA, 1909
48 Kss, 1910 65 Kx.

Daß da» Alter eine» umzupfropfenden
Baume» weniger wichtig ist, als dessen Gesund¬
heit, davon zeugen folgende Zahle», die Herr
Oekonomierat Luca », Reutlingen , in seinem
Vortrag gelegentlich de» Vortragskursus an der
Landwirtschaftskammer zu Halle nannte: Ei»
25jähriger Baum mit 7- 8 Meter Kronendurch-
messer, 1901 mit Boikenapfel umgepfropft, trug
1904 2 Ztr., 1905 3 Ztr., 1906 4 Ztr., 1907
5 Ztr., 1908 5 Ztr,  1909 4 Ztr., 1910 4'/- Ztr.
Ein 30jähriger Baum 1904 mit Schöner von
BoSkorp umgepfropft, trug 1907 4 Ztr., 1908
10 Ztr., 1909 12 Ztr., 1910 20 Ztr. Ein
80jähriger Baum mit 15 Meter Kronendurch-
messer 1902 mit Schöner von Botkoop umge¬
pfropft, trug 1905 2 Ztr., 1906 19 Ztr., 1907
6 Ztr., 1908 26 Ztr., 1909 5,3 Ztr., 1910 2 Ztr.

Mögen diese Ausführungen dazu beitrage»,
minderwertige Sorten durch Umpsropfen zu er¬
setzen und dadurch die bestehenden Obstpflanzungen
gewinnbringender zu gestalten.

Amtliche und Prnmtinyeigen.
X. Kmtsgeilcht Lalw.

In dasGenossenschaftsreg ster  wurde heute bei dem Darlehens-
kassenverein Neubulach, eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht
in Neubulach, eingetragen:

In der Generalversammlung vom 29. März 1911 ist an Stelle des
verstorbenen Vorstandsmitglieds Heinrich Roller der Schmied Wilhelm Roller
in Neubulach in den Vorstand gewählt worden.

Den 1. Mai 1911.
Amtsrichter:
Ehmann.

Calw.

zelSer-vrrkauf.
H:rr Karl Essig  sen., Metzgermeister hier, bringt die unten beschriebenen

Grundstücke am
Montag , de« 8. Mai 1911, vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 5, zur freiwilligen öffentlichen Ver¬
steigerung und zwar:

Parz. Nr. 871 11 3 71 qm Wiese in der Eis-lstätt.
„ . 872 11 s 99 qm „ „ „
„ „ 873 11 3 90 qm „ „

„ 1966 33 3 23 qm Acker bei der Schafscheuer.
„ „ 1967/1 16 3 62 qm „ „ „
„ „ 2312 16 3 00 qm Acker auf der Schafscheuer.
„ „ 2313 16 3 00 qm „ „ „

Hiezu werden Liebhaber eingeladrn.
Den 3. Mai 1911.

Kaufratsschreiberei.
Dreher.

Sommenhardt.

Kmnhlch-«.7 " " , -Verkauf.
Am Montag, den 8. Mai 1911, von vormitt.

8' /- Uhr a», kommen aus hiesigem Gemeindewald—
Straßenlinie(Station Teinach—Sommenhardt) zum
Verkauf:

101 Rm. Nadelholz, worunter 29 Rm. Papierholz,
ferner Baustangen: 41 Stück 13,

« 172 „ Ib,
„ 94 „ II. Klasse,

Hagstangen: 102 „ II. Klasse.
Zusammenkunft bei Sägmühle Lehmann  im Teinachtal.

Den 3. Mai 1911.
Schnltheißenamt: Lutz.

Ein

Mlkergkhilfk
kann sofort etntreten bei

Mienhardt z. Löwen,
Würzbach.

Möbliertes Immer
womöglich in der Nähe vom Bahnhof
zu mieten gesucht.

Offerten unter Chiffre Nr. 500 an die
Exped. ds. Bl

K. Forstamt Calmbach.

Beigholz -Berkauf.
Am Mittwoch, den 17. Mai, vor¬

mittags9*/, Ubr in Calmbach(Rathaus)
aus Sta ' tswaid Eiberg, Abt. Plattsn-
teick. Langenackerte'ch, Franzosenbuckel,
Straßbrunnen, Sp 'tzhüite. Unt. Forst-
meistersgfäll,Windplatte,Stefanswasen,
Schaible, Wildbaderteich. Tröstbach,
Farrenwiese. Reuterswies-; Meistern,
Abt. Jörgenteich und Aeulesteich; Hei-
menhardt, Abt Sol, Tafel, Vord. und
Hint Kleinembalde, Steig, Schlößst;
KSlbling, Abt. Mooswtese. Buckel,
Hint Jäacrhütte,KälblingSwicse, Zeller-
Holz, Blindbach.

Rm.: Eichen: 2 Anbruch; Buchen:
18 Scheiter, 221 Anbruch; Nadelholz:
2 Scheiter, 10 P -ügel, 1596 Anbruch.

Registerauszüge gegen Bezahlung vom
Kameralamt Neuenbürg.

K. Forstamt Enzklösterle.
NadelftMuiholr-UttkMf

im schriftlichen Aufstreich
aus I Wanne 41, 42. 53, 55; III
Dietersberg 17; IV Hirschkopf1, 10;
VII Kälberwald 16, 28, 33, 54.

Forchen Langholz: 1026 Stück m.
Fm. 181, 165 II , 416 III . 163 IV.,
87 V.. 15 VI Klaffe. Forche« Sag¬
holz: 19 Stück mit Fm 1 I.. 9 II.,
2 III Klaffe. Tannen Langholz:
2210 Stück mit Fm. 542 1. 374 II.,
373III , 244IV., 243V, 94 VI.Klasse.
Tannen Sägholz: 170 bück mit Fm.
129 I , 63 II , 5 III Klaffe

Die bedtnqungslosen Angebote in
ganzen und '/,» Prozent der Taxpreise
ausgedrückt, find unterzeichnet, ver-
schloffen und m't der Aufschrift„An¬
gebot auf Stammholz", bis spätestens
Freitag, den 19. Mai, vormittags
11 Uhr, beim Forstamt einzureichen,
worauf sofort im ..Waldhorn" in Enz¬
klösterle die Eröffnung der Angebote
erfolgt Abfnhrtermin1. Sept. 1911.

SchSnbrorrrr.

Gipstt-Gksnlk.
2 tüchtige Gipser können sofort ein-

rreten bei
Ludwig Reitfchler,

Gipsermeister.

K. Forstamt Stammheim.
Gras -Verkauf.

Am Samstag , den 6. Mai, nachm.
4 Uhr, in der Linde in Stammheim

ider Grasertrag von den Wegen, Ab-
!teilungslinien und Kulturen der sämt-
i lichen Staotswaldungen.

Lorsetten
in allen neue« Fassonen,

Reformleibches,
Geradehalter,Leibbinden
Yygienebinden

empfiehlt
Lmilis Ilerion.

bewährt bei roten , tränenden Augen,
schwiirigen , nach dem Schlafe»
verklebte » Augenlider » , chroni¬
schen feuchte» Augcnentzündinige » ,
schwache» oderangestrengte » Augen
(Flimmern) :c. Schutzmarke gefl. beachten!

Man verlange ausdrücklich
das NM" „ kokt«

§ in gelber Verpackung.
_ A *Zn haben in den meisten

'rem) '- Apotheken s l die
Flasche mit Gebraiiche-anweisung. Wo zu¬
fällig nicht erhältlich, gibt Depots auf

»leiU . Krills, te!UM 13

Ein ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat das Schuhmacher¬
handwerk gründlich zu erlernen, wird
angenommen bei

Ludwig Pfeifer,
Schuhmachermeister,

Pforzheim, Gabelsbergerstr. 65.
E'n fast neuer

Kinderwagen
mit Gummireifen ist sehr billig zu
verkaufen Schömbergerstraße Nr. 15,
Liebenzell.
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Calw , den 3 . Mai 1911.
ISiatt jeder besonderen Anzeige j

Hodesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir die schmerz ! che Nachricht , daß
unser lieber Vater und Schwiegervater

Jakob Breitling,
Küblermeister,

heute Mittag 1 Uhr im Alter von 76 Jahren nach
längerem Lechen sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelmine Eisenhardt , geb. Breitling,
Georg Eisenhardt,
Emilie Schnizler , geb Breitling,
Jakob Schnizler , Hasd. lrgärtner, Stuttgart.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

n großer Auswahl,

Ilormsl-Ismil-Isemäen S«, -»
aus echt ägyptischer

Baumwolle,
sehr elastisch

öeririclile Hmn-Zaclren
6n«nclr»e henn-hosen

empfiehlt

6 . I . § 1k0ll , Ii-iootsabi-ik,
Calw.

Infolge Ablebens unserer Eltern habe ich das von meinem Vater
betriebene , an der neuen Altburger Straße gelegene

RupferschmisS - Grschätt
zu verkaufen

Das Anwesen enthält 1 Feaerwerkstatt mit geräumigem
Vorplatz , 1 weitere We kstatt , 1 Laden und 2 Wohnungen mit
ollem Zubehör und würde sich ebenso für einen verwandten
Berufszweig (Schlosser , Flaschner , I stallateur ) vorzüglich
eignen . Werkzeug und Warenlager können mit erworben

werden . Garten beim Haus.
Liebhaber erhalten nähere Auskunft

durch den Sohn . Reallehrer Widmaier in Neuenbürg,
oder durch K . Reichert , Agenturgeschäft in Calw.

TTTTTTTGT T T GGTTTTTGTGT

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer ^
am Samstag , den 6 . Mai , stattfindcnden T

yoelmitsfeitt ß
in den Gasthof z. Badischen Hof , und zur Nachhochzeit auf Sonntag , A
den 14 . Mai , in unser elterliches Haus freandltchst einzuladen . W

Friedrich Hardter . A
Emma Ltzig. ^

TTTTT T G TTTTTTTTTT

^Ltrokküte
in schöner Answahl empfiehlt

Malle seWeg.

k si ' ksn,

smpkeklt

knovlev » unU in v « lx

fikni ' 88 , Oslo , kronoon,

LvÄvaöl , LiirstviL RLirrl

o v « » lies 1 * rr1xer « l aötlAv

o . LsrvÄ.

ksulsn

riur>

fsinsks psnkstt-
L. mo !sum - WellSS.

Hau verlange ausärüekl . ilarlcs „Lükkel". !
2 u Naben bsi:

l.ampartsi', XoIoniAlrvartzii.
Fabrikanten: Kock L 8c1ienk,
obsm. Fabrik, kuclvviA8burZ.

Mehre ,e

Zimmkklklltk
finden sofort Arbeit . Stundenlohn
bis 45 A

^ Völler,
Zimmermeister.

Liebelsberg.
Setze eine fange , starke,

26 Wochen trächtige

Elsiitzer
Kopfsalat

Kopf 10 ^

Malta-
Kartoffel«

3 Psd. 35 A
10 Pfd . 1,15 ^

Italiener-
Kartoffel«

3 Pfd. 23 ^
empfehlen

kk» Mel! Lko..
vslm.

Telephon Nr . 45.

dem Verkauf aus
Jakob Weber jung.

Lijenbahnsahrpläne
(Beilage zum Wochenblatt ) sind ä 5 H
im Compt . ds . Bl . zu haben.

Gastspiel -Cnftmble Kryschlag.
Freitag , de« 5 . Mai 1011,

abends 8 Uhr,
im Saalbau z. Bad . Hof

Halbe s Sensations -Novität!

Der Strom.
(ImLeben haben sie sich gehaßtu . gestritten.
Jetzt wiegt sie der Strom zusammen in

den Schlaf .)

Als ganz besonders billig empfehlen wir : >

Herren- «. Knaben-Strohhute größte Auswahl von 30 Pfg. bisM. 4.50.
SoMttjWM stk Herren 1.8V 2.7V 38« WaH-offe 38  s dis.«1.28
Herrenhosen >. 27V 3.7V—8.8V Ajfistfi in weiß und farbig von 95  L)an
Knndeiniislhansngt,, 18V 3.8« 4.3V kllßÜMölKk von̂ 3.89 an bis 18 .—

» KnndenmMnsen „ - .88 1.98«. 28V

wMnbW 6e5ck

Waschnnteniildr°°» 1.1« b.- 8.—

Mer IlleemM.
Lilrfon Nr. S. Druck und« erlag der«. OelschlLger'schen B»4drnck« ri. Verantwortlich: P. Adolfs in «alw.
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